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Bürgermeisterin nimmt
erneut Anrufe entgegen

Zufrieden mit der Resonanz auf ihre
erste Bürgersprechstunde in diesem
Jahr bietet Bürgermeisterin Beate
Kimmel am Mittwoch, 3. Februar, von
11 bis 12 Uhr einen weiteren Ge-
sprächstermin an. „Gerne kann man
mich dann wieder zu allen Themen
aus meinem Zuständigkeitsbereich
anrufen“, ermuntert sie die Bürgerin-
nen und Bürger zur telefonischen Kon-
taktaufnahme unter der Durchwahl
0631 3651020. Darüber hinaus kön-
ne das jeweilige Anliegen unter der E-
Mail-Adresse buergermeisterin@kai-
serslautern.de auch direkt an ihr Büro
gesendet werden. Wie die Bürger-
meisterin informiert, waren bei der
vergangenen Sprechstunde einmal
mehr häufigere Busverbindungen an
Wochenenden und Feiertagen ge-
wünscht. Des Weiteren ging es um die
Pflege verschiedener Grünflächen so-
wie möglichen Lärm- und Sichtschutz.
Auch das Aussehen rund um die Kai-
serpfalz und fußgängerfreundliche
Ampelschaltungen waren Themen
der Bürgersprechstunde. |ps

Digitale Lernangebote
für Schülerinnen

und Schüler

Wieder sind bedingt durch die Pande-
mie die Schulen geschlossen und
Schülerinnen und Schüler müssen
sich ihr Lernpensum in weiten Teilen
digital und in Eigenregie aneignen.
Das Bildungsbüro der Stadt möchte
hierbei unterstützen. Auf der Website
des Büros findet sich daher eine stetig
wachsende Sammlung von Links, die
zu digitalen Lern- und Informations-
angeboten für Schülerinnen und
Schüler führen. „Wir hoffen, damit das
’Homeschooling’ für die Schülerinnen
und Schüler unserer Stadt und deren
Eltern ein wenig erleichtern zu kön-
nen“, so Bürgermeisterin Beate Kim-
mel zu dem Angebot. |ps

Weitere Informationen:

www.kaiserslautern.de

Lieferengpass beim
Impfstoff

Der Lieferengpass beim Impfstoff ge-
gen das SARS-2-Corona-Virus hat
auch Auswirkungen auf Kaiserslau-
tern. Wie Landes-Impfkoordinator
Alexander vergangene Woche mitteil-
te, kann das Land Rheinland-Pfalz bis
Mitte Februar fast 30.000 Dosen we-
niger ausliefern als erwartet. Für die
Impfzentren wurde daher landesweit
festgelegt, dass alle Erstimpfungen
ab dem 27. Januar storniert und um
drei Wochen nach hinten verlegt wer-
den. Das bedeutet, dass ab dem 27.
Januar auch im Impfzentrum Kaisers-
lautern für drei Wochen nur Zweitimp-
fungen der Personen durchgeführt
werden, die ihre erste Impfdosis be-
reits erhalten haben. Da die Termin-
vergabe vollständig vom Land koordi-
niert wird, werden alle Betroffenen
auch vom Land persönlich benach-
richtigt. Bislang läuft der Betrieb im
Impfzentrum Kaiserslautern rei-
bungslos. Nachgebessert wurde in-
zwischen die Beschilderung des Impf-
zentrums und der Parkplätze. Außer-
dem wurde die Zahl der Rollstühle und
Liegen erhöht, um Menschen, die
nicht mehr gut zu Fuß sind, noch bes-
ser zu unterstützen. |ps

Innenminister überbrachte Förderbescheide

Rund 6,5 Millionen Euro – Mit die-
ser stolzen Summe hat das Land
Rheinland-Pfalz im Jahr 2020 die
Stadt Kaiserslautern erneut im
Rahmen der Städtebauförderung
unterstützt. Egal ob bei der Revi-
talisierung des Pfaff-Areals, bei
der Neugestaltung der Innenstadt
oder aktuell bei den neu geplan-
ten Stadtteil-Maßnahmen auf
dem Einsiedlerhof und auf dem
Fischerrück: Viele städtebauli-
chen Projekte wären ohne Städte-
bauförderung schlicht nicht um-
setzbar. Das betonte Oberbürger-
meister Klaus Weichel bei einem
Kurzbesuch von Innenminister
Roger Lewentz in Kaiserslautern.

Corona-bedingt unter vier Augen
gab der OB dem Innenminister einen
Überblick über den Umsetzungsstand
der aktuell sechs durch die Städte-
bauförderung gestützten Projekte im
Stadtgebiet. „Wir wollen Kaiserslau-
tern dauerhaft als Standort attraktiv
halten und die Lebensqualität unserer
Bürgerinnen und Bürger immer weiter
verbessern. Seit vielen Jahren schon
ist die Städtebauförderung des Innen-
ministeriums dabei eine entscheiden-
de Stütze“, bedankte sich das Stadt-
oberhaupt für die erneute Unterstüt-
zung im Jahr 2020.

Bund und Länder stellen seit dem
Jahr 1971 mit verschiedenen Pro-
grammen der Städtebauförderung fi-
nanzielle Mittel für Investitionen in die
Erneuerung und Entwicklung ihrer
Städte und Gemeinden bereit. Die
Städtebauförderung unterstützt die
Kommunen bei der Bewältigung vieler
Herausforderungen, die im Zusam-
menhang mit dem wirtschaftlichen,
strukturellen und demographischen
Wandel stehen, sowie bei der Ent-
wicklung und Umnutzung von bisher
brachliegenden Flächen. Auch wenn
der Name Städtebauförderung es
suggeriert: Gefördert werden nicht
nur Neubauprojekte. Durch die Städ-
tebauförderung abgedeckt sind auch
Maßnahmen der Bestandspflege, also
die erfolgreiche Erneuerung und Wei-
terentwicklung der baulichen Infra-
struktur. Ebenso werden Maßnahmen

der sozialen Flankierung gefördert,
etwa ein gezieltes Quartiersmanage-
ment.

Die sechs aktuell durch die Städ-
tebauförderung gestützten Pro-
jekte in Kaiserslautern mit den
Zuwendungen im Jahr 2020:

KL-West (Pfaff). Programm: Wachs-
tum und nachhaltige Entwicklung-
Nachhaltige Stadt (Laufzeit: 2014-
2030)

Der aktuelle Zuwendungsbetrag von
2,5 Millionen Euro im Jahr 2020 teilt
sich vor allem auf Ordnungsmaßnah-
men auf. Es werden auf verschiede-
nen Baufeldern Abrissmaßnahmen
sowie Boden- und Altlastensanierun-
gen durchgeführt. Weitere Mittel ent-
fallen auf Projektsteuerung, Sanie-
rungsberatung, Planung der Ver-
kehrserschließung des Gebietes so-
wie die Sanierung des Neuen Kessel-
hauses.

Innenstadt-West. Programm: Sozia-
ler Zusammenhalt - Soziale Stadt

OB Weichel bedankt sich für 6,5 Millionen Euro aus der Städtebauförderung

(Laufzeit: 2001; 2006-2024)

Für das Jahr 2020 wurde ein Zuwen-
dungsbetrag von 290.000 Euro be-
schieden, der vor allem für Straßen-
neugestaltungen verwendet werden
soll. Weitere Maßnahmen sind die Zu-
schüsse zu privaten Modernisie-
rungsmaßnahmen sowie die Sanie-
rungsberatung.

KL-Ost (Grübentälchen). Pro-
gramm: Sozialer Zusammenhalt - So-
ziale Stadt (Laufzeit: 2014-2027)

Der letztjährige Zuwendungsbetrag
von 225.000 Euro teilt sich auf die
Weiterführung des Quartiersmanage-
ments, Straßenneugestaltungen und
die Bezuschussung zur Sanierung von
städtischen Schlichtwohnungen auf.

Aktive Innenstadt. Programm: Le-
bendige Zentren - Lebendige Stadt
(Laufzeit: 2008-2021)

Der gesamte Zuwendungsbetrag
2020 beträgt 3.067.200 Euro (Maß-
nahme wird ausfinanziert). Wesentli-

che Bestandteile sind die verkehrliche
Neugestaltung der Stadtmitte mit der
Neudefinition des Busbahnhofes und
Straßenneugestaltungen. Ferner wird
die Kaiserpfalz weiter gestaltet, so
wurden Mittel für die Umsetzung des
Projektes Serenadenhof beschieden.
Weitere laufende Maßnahmen sind
die Sanierungsberatung und Zu-
schüsse zu privaten Modernisierun-
gen.

KL-Nordwest. Programm: Sozialer
Zusammenhalt - Soziale Stadt (Lauf-
zeit: 2020-2031)

Der erste Zuwendungsbescheid des
neuen Gebietes beträgt 200.000 Eu-
ro. Diese sollen vor allem zur Installie-
rung eines Quartiersmanagements
mit Quartiersbüro(s) im Gebiet sowie
als Anstoß für verschiedene Maßnah-
men (Sanierungsbetreuung, Straßen-
neugestaltung, Aufwertung des Trep-
penwegs, Umnutzung/Verkleinerung
des Sportplatzes zu einem Mehrgene-
rationenpark und Ergänzung der Stra-
ßenbepflanzungen) genutzt werden.

KL-Einsiedlerhof. Programm: So-
zialer Zusammenhalt - Soziale Stadt
(Laufzeit: 2020-2031)

Auch für dieses Gebiet gab es 2020
den ersten Zuwendungsbescheid von
200.000 Euro. Die Mittel sollen unter
anderem für den möglichen Ankauf ei-
ner frei werdenden Bahnfläche und
der damit einhergehenden Planung
zur Nutzung als öffentliche Freifläche
genutzt werden. Weiterhin soll in die
Planungen zum Umbau beziehungs-
weise Neubau des Bürgerhauses in-
klusive einer Freiflächengestaltung
eingestiegen werden. Weitere Maß-
nahmen sind Öffentlichkeitsarbeit,
Verbesserung der Barrierefreiheit in
öffentlichen Bereichen, Aufwertung
eines Spielplatzes, die Umgestaltung
der Bahnunterführung sowie die Aus-
schilderung von Rad- und Wanderwe-
gen. |ps

Weitere Informationen:

Eine ausführliche Übersicht über die sechs Pro-
jekte finden alle Interessierte auf www.kaisers-
lautern.deim Bereich „Sozial, Leben, Wohnen“.

Mayors for Peace begrüßen Inkrafttreten des
Atomwaffenverbotsvertrages

Am 22. Januar 2021 ist der von den
Vereinten Nationen im Jahr 2017 ver-
abschiedete Atomwaffenverbotsver-
trag in Kraft getreten. Atomwaffen
sind ab jetzt völkerrechtlich geächtet
und verboten. Die Organisation Ma-
yors for Peace, ein von Hiroshima ge-
führtes, weltweites Städtebündnis
mit rund 8.000 Mitgliedern, darunter
700 Städte in Deutschland, begrüßt
das Inkrafttreten des Vertrages. Denn
Städte mit ihrer wichtigen Infrastruk-
tur und einer hohen Bevölkerungszahl
gelten nach wie vor als vorrangige Zie-
le im Falle eines nuklearen Angriffes.
Als Zeichen ihrer Unterstützung für
dieses besondere Ereignis haben etli-
che deutsche Mitgliedsstädte am 22.
Januar die Mayors-for-Peace-Flagge
gehisst– so auch Kaiserslautern.

„Als Mitglied der Mayors for Peace
begrüßen wir ausdrücklich das In-
krafttreten des Atomwaffenverbots-
vertrages. Er ist ein Meilenstein auf
dem Weg zu Global Zero, einer Welt
ohne Atomwaffen. Denn die humani-
tären Folgen eines Einsatzes von
Atomwaffen sind katastrophal. Wir
brauchen jetzt eine neue Debatte
über nukleare Abrüstung und Rüs-
tungskontrolle. Eine friedliche und si-
chere Zukunft lässt sich nur in einer
Welt ohne Atomwaffen gestalten“, so
Oberbürgermeister Klaus Weichel.

Der Vertrag über das Verbot von

Kernwaffen (TPNW) wurde von den
Vereinten Nationen am 7. Juli 2017
mit 122 Stimmen angenommen, am
20. September wurde er zur Unter-
schrift freigegeben. Nach der am 24.
Oktober 2020 erfolgten 50. Ratifizie-
rung trat der Vertrag gemäß seinem
Artikel 15 (1) am 22. Januar 2021 in
Kraft. Mit Stand 8. Januar haben ihn
51 Staaten ratifiziert, 86 unterzeich-
net. Die Atommächte sind dem Ver-
trag nicht beigetreten. Auch Deutsch-
land ist nicht dabei.

In dem völkerrechtlich bindenden
Vertrag verpflichten sich die Unter-

Flaggenhissung am Kaiserslauterer Rathaus

zeichnenden, „nie, unter keinen Um-
ständen“ Atomwaffen zu entwickeln,
herzustellen, anzuschaffen, zu besit-
zen oder zu lagern. Darüber hinaus
verpflichten sich die Mitgliedsstaa-
ten, Personen, die von Kernwaffen-
tests oder –einsätzen betroffen sind,
umfassende Hilfe zu leisten und ge-
eignete Maßnahmen zur Umweltsa-
nierung der kontaminierten Gebiete in
ihrem Hoheitsgebiet zu ergreifen.
Auch nach Inkrafttreten des Vertra-
ges ist ein Beitritt weiterer Staaten
möglich.

Der zivilgesellschaftlich auf den

Weg gebrachte Vertrag geht auf die
Aktivitäten der internationalen Kam-
pagne zur Abschaffung von Atomwaf-
fen (ICAN) zurück, die 2017 den Frie-
densnobelpreis erhielt. Die Mayors
for Peace sind eine der rund 500 Part-
nerorganisationen von ICAN. |ps

Weitere Informationen:

Weitere Infosund den Originaltext des Vertrages
finden Interessierte unter:
https://www.un.org/disarmament/wmd/
nuclear/tpnw/

Die Organisation Mayors for Peace
wurde 1982 durch den Bürgermeister
von Hiroshima gegründet. Das welt-
weite Städtenetzwerk setzt sich vor
allem für die Abschaffung von Atom-
waffen ein, greift aber auch aktuelle
Themen auf, um Wege für ein friedvol-
les Miteinander zu diskutieren. Mehr
als 8.000 Städte gehören dem Netz-
werk an, darunter 700 Städte in
Deutschland. |ps

Weitere Informationen:

www.mayorsforpeace.de

Wer sind die Mayors
for Peace?

Veränderte
Maskenpflicht gilt auch

im Rathaus

Die in Rheinland-Pfalz geltende neue
Maskenpflicht gilt auch in den Gebäu-
den der Stadtverwaltung Kaiserslau-
tern. Bund und Länder haben sich im
MPK-Beschluss vom 19. Januar auf ei-
ne Pflicht zum Tragen von medizini-
schen Masken in Geschäften sowie
öffentlichen Verkehrsmitteln verstän-
digt.

In Rheinland-Pfalz gilt diese erwei-
terte Maskenpflicht unter anderem in
Ämtern, Behörden, Verwaltungen und
ähnlichen Einrichtungen mit Publi-
kumsverkehr, in gewerblichen Einrich-
tungen wie Einzelhandel für Lebens-
mittel, Drogeriemärkten, Tankstellen,
Banken und Sparkassen und ähnli-
chem, an Haltestellen, Bahnsteigen
oder Einrichtungen der Fluggastabfer-
tigung, bei Gottesdiensten in ge-
schlossenen Räumen sowie bei zuge-
lassenen Angeboten von Fahrschulen.
Unter medizinischen Masken sind so-
genannte OP-Masken oder eine Mas-
ke der Standards KN95/N95 oder
FFP2 zu verstehen. |ps

Fastnachtsmarkt 2021
abgesagt

Die Verantwortlichen von Stadt Kai-
serslautern und dem Schaustellerver-
band haben entschieden, den Fast-
nachtsmarkt 2021 abzusagen. Hin-
tergrund ist die in der Bund-Länder-
Konferenz am Dienstag beschlossene
Verlängerung des Shutdowns bis zum
14. Februar 2021. |ps
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Bekanntmachung

Anmeldung von Kindern an der Grundschule, die nach dem
31. August 2021 ihr sechstes Lebensjahr vollenden

Kinder, die ab dem kommenden Schuljahr 2021 / 2022 die Grundschule besuchen wol-
len, können angemeldet werden, wenn auf Grund ihrer Entwicklung zu erwarten ist,
dass sie mit Erfolg am Unterricht teilnehmen werden.

Die Entscheidung trifft die Schulleiterin oder der Schulleiter im Benehmen mit der
Schulärztin oder dem Schularzt. In die Entscheidungsfindung soll, mit Zustimmung der
Eltern, die Kindertagesstätte einbezogen werden.

Hierbei handelt es sich um Kinder, die

nach dem 31. August 2021 ihr sechstes Lebensjahr vollenden

(frühere Kann- Kinder) und somit nicht schulpflichtig sind.

Die Anmeldung findet für alle Grundschulen in der Zeit vom

01. Februar 2021 bis 12. Februar 2021

statt. Bitte vereinbaren Sie mit Ihrer zuständigen Grundschule telefonisch einenTermin
(htttps://www.kaiserslautern.de/arbeit_bildung_wissenschaft/bildung/schulen/

grundschulen/index.html.de).

Bei der Anmeldung ist ein Geburtsschein, die Geburtsurkunde des Kindes oder das
Familienstammbuch vorzulegen. Bitte legen Sie auch die Bestätigung der Kinderta-
gesstätte und einen Nachweis über einen bestehenden Masernschutz vor! Die Anwe-
senheit des Kindes ist erwünscht!

Weitere Auskünfte erteilt das Referat Schulen der Stadtverwaltung unter der Rufnum-
mer 0631 365-1400.

Stadtverwaltung Kaiserslautern
In Vertretung

gez. Beate Kimmel
Bürgermeisterin

Bekanntmachung

Am Montag, 01.02.2021, 15:00 Uhr findet in der Fruchthalle, Fruchthallstraße 10, 67655 Kai-
serslautern eine Sitzung des Stadtrates statt.

T a g e s o r d n u n g:

ÖffentlicherTeil

1. Verpflichtung eines Ratsmitglieds

2. Fragestunde für Einwohnerinnen und Einwohner

3. Expertenanhörung zum Bebauungsentwurf Alex-Müller-Straße, Teiländerung 7
(gemeinsamer Antrag der Fraktionen CDU, DIE GRÜNEN und FWG)

4. Bebauungsplanentwurf Alex-Müller-Straße, Teiländerung 7 (Antrag der CDU Frak-
tion)

5. Expertenanhörung zum Bebauungsplanentwurf Morlauterer Str. - Am Abendsberg
- Lauterstr. - Rudolf-Diesel-Str. (gemeinsamer Antrag der CDU, DIE GRÜNEN und
FWG)

6. Bebauungsplanentwurf Morlauterer Str. - Am Abendsberg - Lauterstr. - Rudolf-Die-
sel-Str. (Antrag der CDU Fraktion)

7. Raumluftfilteranlagen für die Schulen in Trägerschaft der Stadt Kaiserslautern

8. Stellungnahme zum Gesetzentwurf zur Änderung des Landesglücksspielgesetzes

9. Außerplanmäßige Bereitstellung von Haushaltsmitteln im Ergebnishaushalt 2021
gemäß § 100 Abs. 1 GemO - Impfzentrum Kaiserslautern

10. Außerplanmäßige Bereitstellung von Haushaltsmitteln im Ergebnishaushalt 2021
gemäß § 100 Abs. 1 GemO; Teilhaushalt 7 Recht und Ordnung

11.Überplanmäßige Bereitstellung von Haushaltsmitteln im Ergebnishaushalt 2021
gemäß § 100 Abs. 1 GemO; Kostenträger 26302 (BgA Emmerich-Smola-Musik-
schule)

12.Entscheidung über die Annahme von Spenden und Sponsoringleistungen nach §
94 Abs. 3 GemO

13.Bebauungsplanentwurf „Gewerbegebiet Rotenberg, Teilbereich Mainzer Straße -
Hertelsbrunnen - Zum Eselsbachtal“, Änderung der planungsrechtlichen Festset-
zungen (Beschlussfassung über die Aufstellung bzw. Teiländerung eines Bebau-
ungsplans sowie die Durchführung der frühzeitigen Öffentlichkeits- und Behörden-
beteiligung)

14.Neubau einer fünfgruppigen Kita „Bahnheim“ der Lebenshilfe Westpfalz e.V.; Fi-
nanzierungsvarianten für den Grunderwerb

15.Richtlinien der Stadt Kaiserslautern zur Förderung der Jugendarbeit

16. Anschluss- u. Benutzungszwang in Kaufverträgen für das Pfaffgelände

17. Änderung in Ausschüssen und anderen Gremien

18.Regelmäßiger Sachstandsbericht „Corona“ (vorsorglich)

19.Regelmäßiger Bericht zur Digitalisierung (vorsorglich)

20.Regelmäßiger Bericht über die Entwicklung des Pfaffgeländes (vorsorglich)

21.Erstellung eines Digitalreferates (Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN)

22.Anschlusszwang grüne Fernwärme im Gewerbegebiet Nord-Ost, Erweiterung 2,
Teil A (Antrag der Fraktion DIE GRÜNEN)

23.Mitgliedschaft im Mountainbikepark Pfälzerwald e.V. (Antrag der FDP-Fraktion)

24.Sperrung der Durchfahrt für den Schwerlastverkehr im Rauschenweg (Antrag der
SPD-Fraktion)

25.Digitale Ratssitzungen (Antrag der Fraktion DIE LINKE)

26.Zwangsräumungen stoppen (Antrag der Fraktion DIE LINKE)

27.Verkehrskonzept für den Einsiedlerhof (gemeinsamer Antrag der Fraktionen CDU,
DIE GRÜNEN und FWG)

28.Durchführung von Wahlen in der Corona-Pandemie (Antrag der Fraktion DIE GRÜ-
NEN)

29.Erhöhung des Erfrischungsgeldes für Wahlhelferinnen und Wahlhelfer (Antrag der
Fraktion DIE GRÜNEN)

30.Gestaltungssatzung Schillerplatz (Antrag FDP-Fraktion)

31.Kerosinablass (Antrag der Fraktion FDP)

32.Mitteilungen

33.Anfragen

NichtöffentlicherTeil

1. monte mare - Zahlungen

2. Stadtteil Morlautern, Einvernehmen nach § 36 BauGB für eine Maßnahme der
Stadtentwässerung Kaiserslautern AöR

3. Einvernehmen nach § 36 BauGB für eine Maßnahme der Stadtentwässerung Kai-
serslautern AöR

4. Teilflächenverkauf in der Gemarkung Kaiserslautern zur Anlage eines Regenrück-
haltebeckens (RRB)

5. Grunderwerb im Bereich Hertelsbrunnen

6. Erwerb eines forstwirtschaftlichen Grundstücks in der Gemarkung Mölschbach

7. Auftragsvergabe - Referat Gebäudewirtschaft, Rahmenvertrag für Sanitärleistun-
gen im Bereich städt. Wohnungen 2021 - 2025

8. Auftragsvergabe - Projekt Bachbahnradweg, AP1, Ertüchtigung Lautertalradweg

9. Auftragsvergabe - Ausbau der Mozart- und Luxstraße, Verkehrswegebauarbeiten

10.Mitteilungen

11. Anfragen

gez. Dr. Klaus Weichel
Oberbürgermeister

Hinweis:
Aus Gründen des Gesundheitsschutzes stehen nur begrenzte Kapazitäten für die Öf-
fentlichkeit zur Verfügung.

Bekanntmachung

Am Mittwoch, 03.02.2021, 16:00 Uhr findet in der Fruchthalle, Fruchthallstraße 10, 67655 Kai-
serslautern eine öffentliche Sitzung des Jugendhilfeausschusses statt.

T a g e s o r d n u n g:

1. Fragestunde für Einwohnerinnen und Einwohner

2. Anhörung des JHA gem. § 71 Abs. 3, Satz 2 SGB VIII zur Berufung der Leitung des
Jugendamtes

3. Kommunale Zuschussbeteiligung am Förderprojekt „Politisch bilden – Demokratie
erfahren- Jugend(sozialarbeit) vernetzen“ der AWO Südwest gGmbH.

4. Ausschreibung Kita- Sozialarbeit

5. Kommunale Zuschussbeteiligung an Modernisierungs- bzw. Instandsetzungs-
maßnahmen von Kindertagesstätten in freier Trägerschaft

6. Ersatzneubau der Kath. Kita St. Norbert, Am Heiligenhäuschen 47

7. Neubau einer fünfgruppigen Kita „Bahnheim“ der Lebenshilfe Westpfalz e.V.

8. Personalsituation städtische Kitas

9. Mitteilungen

10. Anfragen

In Vertretung
gez. Dr. Johannes Barrot
stellvertretender Vorsitzender

Stellenausschreibung

Bekanntmachung

Die UNIVERSITÄTSSTADT KAISERSLAUTERN sucht für ihr Referat Organisationsma-
nagement, Abteilung Ratsverwaltung / Zentrale Dienste / Servicecenter, zum nächstmögli-
chen Zeitpunkt

eine Sachbearbeiterin bzw. einen Sachbearbeiter (m/w/d) in Vollzeit.

Die Stellenbesetzung erfolgt unbefristet.

Die Bezahlung richtet sich im Beschäftigtenbereich nach der Entgeltgruppe 9b TVöD
und im Beamtenbereich nach der Besoldungsgruppe A 10 LBesG.

Den kompletten Ausschreibungstext (Ausschreibungskennziffer: 225.20.10.026) erhalten
Sie bis zum Bewerbungsschluss im Internet unter www.kaiserslautern.de/karriere.

Bitte bewerben Sie sich ausschließlich online über unser Bewerbungsmanagementsystem.
Den entsprechenden Zugang dazu finden Sie ebenfalls unter dem oben genannten
Link.

Dr. Klaus Weichel
Oberbürgermeister

Stellenausschreibung

Bekanntmachung

Die UNIVERSITÄTSSTADT KAISERSLAUTERN sucht für ihr Referat Gebäudewirt-
schaft zum nächstmöglichen Zeitpunkt

zwei Prüferinnen bzw. Prüfer (m/w/d) von elektrischen Anlagen und Geräten
nach DINVDE 0105, 0113 und 0701/0702

in Vollzeit.

Die Stellenbesetzungen erfolgen unbefristet.

Die Bezahlung richtet sich nach der Entgeltgruppe 6 TVöD.

Den kompletten Ausschreibungstext (Ausschreibungskennziffer: 198.20.65.249+250)
erhalten Sie bis zum Bewerbungsschluss im Internet unter www.kaiserslautern.de/kar-
riere.

Bitte bewerben Sie sich ausschließlich online über unser Bewerbungsmanagementsystem.
Den entsprechenden Zugang dazu finden Sie ebenfalls unter dem oben
genannten Link.

Dr. Klaus Weichel
Oberbürgermeister

Stellenausschreibung

Bekanntmachung

Die UNIVERSITÄTSSTADT KAISERSLAUTERN sucht für ihr Referat Gebäudewirt-
schaft zum nächstmöglichen Zeitpunkt

eineTechnikerin bzw. einenTechniker der Fachrichtung Elektrotechnik (w/m/d).

Die Stellenbesetzung erfolgt befristet auf die Dauer des vorübergehenden Bedarfs zur
Umsetzung der Forderungen der Deutschen gesetzlichen Unfallversicherung Vor-
schrift 3 Elektrische Anlagen und Betriebsmittel (DGUV V3) sowie der Betriebssicher-
heitsverordnung (BetrSichV), längstens bis zum 30.06.2025.

Die Bezahlung richtet sich nach der Entgeltgruppe 9b TVöD.

Den kompletten Ausschreibungstext (Ausschreibungskennziffer: 199.20.65.248a) erhal-
ten Sie bis zum Bewerbungsschluss im Internet unter www.kaiserslautern.de/karriere.

Bitte bewerben Sie sich ausschließlich online über unser Bewerbungsmanagementsystem.
Den entsprechenden Zugang dazu finden Sie ebenfalls unter dem oben genannten
Link.

Dr. Klaus Weichel
Oberbürgermeister

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

NICHTAMTLICHER TEIL

Mikrozensus: Über 20.000 Haushalte werden befragt
Wie viele Rheinland-Pfälzerinnen und
Rheinland-Pfälzer sind erwerbstätig
und wie ist deren berufliche Qualifika-
tion? Wie hoch ist das monatliche
Nettoeinkommen von Haushalten und
Familien? Wie viele alleinerziehende
Mütter sind erwerbstätig? Antworten
auf solche häufig gestellten Fragen
gibt der Mikrozensus. Die Erhebung
erfolgt seit 1957 jährlich bei einem
Prozent aller Haushalte in ganz

Deutschland. Mehr als 100 Intervie-
werinnen und Interviewer werden das
ganze Jahr 2021 über in Rheinland-
Pfalz über 20.000 Haushalte befra-
gen.

Aufgrund der Corona-Pandemie er-
folgen die Befragungen bis auf Weite-
res nur telefonisch. Wie bei der sonst
üblichen persönlichen Befragung mel-
den sich die Interviewerinnen und In-
terviewer schriftlich bei den Haushal-

ten an und bitten um einen Rückruf
zur Vereinbarung eines Interview-Ter-
mins. Alternativ besteht die Möglich-
keit, online oder schriftlich Auskunft
zu erteilen.

Die Interviewerinnen und Intervie-
wer wurden sorgfältig ausgewählt, in-
tensiv geschult und auf die Geheim-
haltung verpflichtet. Unter www.mi-
krozensus.rlp.de/methode/ gibt es
Informationen darüber, in welchen

Gemeinden des Landes wann Befra-
gungen stattfinden werden.

Der Präsident des Statistischen
Landesamtes Rheinland-Pfalz, Marcel
Hürter, appelliert an alle ausgewähl-
ten Haushalte, bei der Mikrozensus-
befragung mitzumachen. Nur so ist
gewährleistet, dass zuverlässige Er-
gebnisse für die vielfältigen Nutzerin-
nen und Nutzer der Statistik aus Poli-
tik, Wissenschaft und der interessier-

ten Öffentlichkeit bereitgestellt wer-
den können.

Der Mikrozensus …
• ist eine so genannte Flächenstich-

probe, für die nach einem mathe-
matischen Zufallsverfahren Adres-
sen ausgewählt werden.

• befragt die Haushalte, die in den
ausgewählten Gebäuden wohnen,
bis zu vier Mal innerhalb von fünf

aufeinander folgenden Jahren.
• ist eine Erhebung mit gesetzlich

verankerter Auskunftspflicht.
• wird durch ehrenamtlich tätige In-

terviewerinnen und Interviewer
durchgeführt, die zur Einhaltung
der Bestimmungen des Daten-
schutzes und der statistischen Ge-
heimhaltung verpflichtet sind und
die Befragung bei den Haushalten
schriftlich ankündigen. |ps
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NICHTAMTLICHER TEIL
FRAKTIONSBEITRÄGE

Rauschenweg entlasten!

Seit Jahren steigt der Schwerlastver-
kehr im Rauschenweg in Kaiserslau-
tern. „Die Straße ist eine sowieso
schon durch den PKW-Verkehr stark
befahrene Route“, weiß Stadtratsmit-
glied Jörg Harz. „Doch insbesondere
der Durchgangsverkehr von und zur
B270 Richtung Pirmasens, die Anlie-
ferung in das Wasgau-Einkaufscent-
rum, den Toom-Baumarkt und zur
ACO-Guss GmbH, belasten die An-
wohnenden zusätzlich mit Lärm, Ab-
gasen und Erschütterungen.“ Die
SPD-Stadtratsfraktion will den Bür-
gerinnen und Bürger in diesem Gebiet
nun so viel Entlastung wie möglich
verschaffen.

„Wir haben deshalb für die nächste
Stadtratssitzung beantragt, die Sper-
rung des Rauschenwegs für den
Schwerlastverkehr zu überprüfen“,
berichtet der SPD-Fraktionsvorsit-
zende Andreas Rahm. Nicht nur die
Gesundheit der Anwohner wird hier
extrem gefährdet, auch die Gebäude
und Versorgungsleitungen in der
Straße nehmen Schaden.

Dies lässt sich durch zwei Rohrbrü-
che unter dem Straßenkörper in den
letzten drei Jahren und deutliche Ris-
se in den Häusern entlang des Rau-
schenwegs belegen. Eine alternative
Route hat die SPD-Stadtratsfraktion
ebenso vorgeschlagen: Der Schwer-
lastverkehr könnte in beiden Richtun-

SPD-Fraktion beantragt Sperrung für Schwerlastverkehr

gen über die Brandenburger-/Hohen-
ecker Straße geführt werden. „Wir
sind der Meinung, dieser Umweg von
zirka einem Kilometer ist dem
Schwerlastverkehr zuzumuten. Wir
erwarten von der Maßnahme eine
ganz erhebliche Entlastung für die
Menschen auf dem Bännjerrück und
hoffen, dass die Fraktionen im Stadt-

rat unserer Beschlussempfehlung
folgen, die Stadtverwaltung zu beauf-
tragen, bei der Straßenverkehrsbe-
hörde eine Prüfung zu veranlassen,
ob der Rauschenweg für den Schwer-
lastverkehr gesperrt werden kann.
Ausgenommen sind der ÖPNV und
Anlieger, die Geschäfte im Rauschen-
weg beliefern.

Fraktion im Stadtrat

SPD

Raumluftfilteranlagen

Um die Belastung der Raumluft in
Schulen bei einer möglichen Corona-
Infektion so gering wie möglich zu
halten, müssen an Schulen alle 20 Mi-
nuten die Fenster zum Lüften geöff-
net werden. Eine große Belastung für
Schüler und Lehrer, durch die ständi-
ge Störung des Lernbetriebs und die
Kälte.

„Da der Stadtrat sich über die
Schwierigkeiten dieses Vorgehens
bewusst ist, wurde bereits am 2. No-
vember durch den Stadtrat beschlos-
sen, dass Luftfilteranlagen in den
Klassenräumen aufgestellt werden
sollen“, erklärt der stellvertretende
Fraktionsvorsitzende der CDU Man-
fred Schulz.

Oberbürgermeister Klaus Weichel
(SPD) hat den Stadtratsbeschluss
nun eigenmächtig ausgesetzt. Es sol-
len nur für 30 Klassenräume, in denen
die Fenster gar nicht geöffnet werden
können, Filteranlagen kommen, die
das Land bezahlt. „Das ist untragbar“,
empört sich Schulz. „Hier wird wieder
an unseren Kindern gespart. In ande-
ren Kommunen wie in Mainz und Pir-
masens hat man auch Lösungen zum
Wohle unserer Kinder finden können
und ist viel weiter darin, unsere Schu-
len zu schützen. Nur in Kaiserslautern
zeigt sich der Oberbürgermeister
wieder unkreativ und unflexibel und
benachteiligt hierdurch unseren

Wieder an unseren Kindern gespart

Nachwuchs. Gerade kleinere Kinder
sind noch extrem kälteempfindlich.
Das ständige Lüften stört den Unter-
richt und die Konzentration, die
Grundschüler noch erlernen müssen.
Dies ist anstrengend für die Schüler
und Lehrkräfte und behindert das Er-
lernen der so wichtigen Grundlagen
für das spätere Leben“, so Schulz
weiter.

Uns ist bewusst, dass die Stadt
aufgrund ihrer Haushaltssituation zu
einem sparsamen Wirtschaften an-
gehalten ist. Deshalb verlangen wir ja
auch seit Jahr und Tag eine bessere
Finanzausstattung durch das Land.
Die Gesundheit der Lehrer, Sozialar-
beiter und Schüler müsse mehr in den

Fokus rücken. Zudem seien Lüftungs-
anlagen eine Investition in die Zu-
kunft, weil Krankheitserreger aller Art
abgewehrt werden und niemand
weiß, wie lange wir noch in der Pan-
demie leben müssen. „Es gibt auch
günstige Lüftungsanlagen und kreati-
ve Lösungen. Nur der Wille die Prob-
leme anzugehen, fehlt beim Stadtvor-
stand wie so oft“, meint Schulz. Wir
fordern deshalb, dass in allen Räu-
men Raumluftfilteranlagen installiert
werden, die die Schulleitungen für
notwendig erachten.

„Vor allem die Grundschulen soll-
ten hier im Fokus stehen. Die Verwal-
tung hat versucht, den Einbau sol-
cher Anlagen schon dadurch abzu-
wehren, dass die Abfrage um den Be-
darf an den Schulen zu ermitteln,
schon nur auf Räume ohne Fenster
abzielte. Manfred Schulz ist erbost:
„Dies geht deutlich gegen den Be-
schluss und die Absichten des Stadt-
rats. Es kann nicht sein, dass die Ver-
waltung entgegen den Vorgaben des
Stadtrats agiert und sich verselbst-
ständigt, um eigenwillige Ziele zu ver-
folgen.“ Die Vorgaben des Landes für
die Förderung der Lüftungsanlagen
sind zudem nicht zum Besten der Kin-
der. „Hier versucht das Land wieder
nach dem Minimalprinzip Geld zu
sparen und nur das Nötigste zu tun.

Ausbaden müssen das die Schulen
und letztlich auch die Familien, wenn
man hierdurch auch verhindert, früh-
zeitig zu einem Regelbetrieb der
Schulen zurückkehren zu können“,
meint Schulz abschließend.

Fraktion im Stadtrat

CDU

Wenn Sie wollen, lassen Sie sich impfen

Diese Zeiten sind frostig, in jeder Hin-
sicht. Auch wenn das kalte Wetter
nicht jedem behagt, so hat eine weiße
Winterlandschaft doch etwas Faszi-
nierendes und normalerweise Beru-
higendes. Durch die coronabedingten
Einschränkungen nimmt vieles im Au-
ßen sowieso einen ruhigeren Verlauf.
Aber es fällt sehr schwer, auch innere
Ruhe zu finden. Dafür sind zu viele
Themen rund um die Pandemie prä-
sent, die diskutiert werden und be-

Aber keinesfalls zwingen!
troffen machen, oft persönlich. Hier-
zu gehört allein schon die Angst vor
Arbeitslosigkeit. Es stehen uns sicher
noch harte Wochen und Monate be-
vor, die für viele viel Unsicherheit be-
deuten.

Ein Lichtblick neben dem noch weit
entfernten Frühling ist das flächende-
ckende Impfen, das hoffentlich bald
richtig an Fahrt aufnehmen wird. Eine
Möglichkeit, wieder an einen norma-
len Alltag zu denken, an Arbeiten und
Leben ohne Zukunftsängste, an nor-
malen Unterricht an den Schulen, an
Feiern, Feste und öffentliches Leben,
das ist momentan das Impfen. Es ist
die eine Chance, möglichst schnell

wieder unsere Grundrechte ohne Ein-
schränkungen zurück zu bekommen.
Die AfD-Fraktion Kaiserslautern stellt
jedoch klar: Einen Impfzwang dürfen
wir nicht zulassen! Ihr Vorsitzender
Dirk Bisanz hat hierzu eine eindeutige
Auffassung: „Ohne die Impfungen
wird ein Ende des Lockdowns noch
lange auf sich warten lassen. Doch ei-
nen Zwang - eventuell durch die Hin-
tertür mit Privilegien für Geimpfte -
das darf es nicht geben und das wird
die AfD auch nicht zulassen. Es gibt
Menschen, die sich aus guten Grün-
den nicht impfen wollen oder können.
Deren Rechte gilt es genauso zu
schützen wie die der Impfwilligen.“

Fraktion im Stadtrat

AFD

„Grüne“ Fernwärme für das Gewerbegebiet

15 Prozent des privaten CO2-Aussto-
ßes stammen vom Heizen unserer
Wohnungen. In Zeiten der globalen
Erderwärmung ein fataler Fehler, wo
es doch auch emissionsärmere Alter-
nativen gibt. Deshalb haben wir für
die nächste Stadtratssitzung einen
Antrag eingereicht, der vorsieht, dass
neu erworbene Grundstücke in der
Erweiterung des Gewerbegebiets
Nord-Ost direkt an die grüne Fern-
wärme der SWK angeschlossen wer-
den.

Der Bebauungsplan für das Gewer-
begebiet Nord-Ost, Erweiterung 2,
Teil A, ermöglicht die Ansiedlung klei-
ner und mittelständiger Unterneh-
men in Kaiserslautern. Um neben die-
sem wirtschaftlichen Erfolg die Zu-
kunftsfähigkeit nicht zu vernachlässi-
gen, ist eine nachhaltige Planung der
neuen Gebäude unabdingbar. Deswe-
gen wäre ein Anschluss an das Fern-
wärmenetz der SWK ein sinnvoller
und wichtiger Schritt.

Die grüne Fernwärme wird durch
die Zentrale Abfallwirtschaft Kaisers-
lauterns (ZAK) produziert. „Grün“
wird die Fernwärme dadurch, da sie
aus regenerativen Brennstoffen - also
nachhaltig – gewonnen wird. In einem
Biomasse-Heizkraftwerk und einem
Heizkessel werden Altholz vom Wert-
stoffhof, aus der Sperrabfallsamm-
lung und aus Industrie und Baugewer-

Wirtschaft und Umwelt zusammen denken!

be sowie holzige Bestandteile aus
dem Bioabfall, aber auch Bio- und De-
poniegas thermisch verwertet, wo-
durch Wärmeenergie und Strom ent-
stehen. Der Strom wird wie bisher in
das Netz der SWK eingespeist. Zu-
sätzlich wird seit 2015 die Wärme-
energie ebenso an die SWK weiterge-
leitet. Dadurch kann diese durch ein
spezielles Rohrsystem zahlreiche
Haushalte mit Wärme versorgen, wo-
bei Wasser hier als Wärmeträger fun-
giert. Private Heizöl- oder Erdgasbe-
schaffung sowie Heizungswartung
sind in diesem Fall nicht mehr nötig.

Die ZAK ist durch die Nutzung ihrer
so produzierten Energie mehr als
CO2-neutral geworden. Die ZAK hat

bei Betrachtung des Gesamtbetriebs
eine positive Klimawirkung von rund
18.000 Tonnen CO2 – Äquivalenten.

ZAK-Vorstand Jan Deubig wirbt für
einen weiteren Anschluss von Abneh-
mern grüner Fernwärme an das Netz
der SWK und fordert gleichzeitig aber
auch den weiteren Zubau von Anla-
gen, die aus biogenen Energieträgern
grüne Fernwärme erzeugen können:
„Die Nutzung biogener Reststoffe als
Energieträger ist für die Wärme- und
Energiewende zwingend erforderlich,
aber auch einfach und ohne Ein-
schränkungen oder Nachteile für die
Verbraucher zu realisieren. Bei der
Erzeugung grüner Fernwärme und
grünen Stroms wird bei der ZAK nur
soviel CO2 freigesetzt wie die zur
Energiegewinnung eingesetzten
Pflanzen während ihres Wachstums
gebunden hat.“

Deubig sieht weiter gerade bei der
Schaffung weiterer Erzeugungskapa-
zitäten grüner Energien die kommu-
nalen Unternehmen und Entschei-
dungsträger in einer großen Verant-
wortung und beschreibt diese als
neue Facette der kommunalen Da-
seinsvorsorge.

Insgesamt spart das Einsetzen die-
ser Technik bereits 56300 Tonnen
CO2 ein – mit Potential nach oben,
beispielsweise durch den Bau zusätz-
licher Kraftwerke oder der Verwen-
dung weiterer Brennstoffe. Um unse-
re Klimaziele zu erreichen und unsere
Emissionen zu reduzieren, ist die Nut-
zung dieser Wärmezufuhr von höchs-
ter Bedeutung.

Fraktion im Stadtrat

GRÜNE

WEITERE MELDUNGEN

Anträge auf Schülerbeförderung
und Lernmittelfreiheit

Anträge auf Übernahme von Schüler-
fahrtkosten und Anträge auf Lernmit-
telfreiheit (unentgeltliche Schulbu-
chausleihe) können online gestellt
werden. Die Anträge sind unter
www.kaiserslautern.de/schuelerbe-
foerderung und www.kaiserslau-
tern.de/schulbuchausleihe zu finden.

Das Referat Schulen weist aus-

Wichtiger Hinweis auf Onlineangebot
drücklich darauf hin, dass in jedem
Fall für das Schuljahr 2021/2022 bis
15. März 2021 ein neuer Antrag auf
Lernmittelfreiheit gestellt bezie-
hungsweise eine Anmeldung und Be-
stellung für die entgeltliche Schulbu-
chausleihe im Portal für die Lernmit-
telfreiheit (LMF-Portal) vorgenommen
werden muss. Die Anmeldecodes für

die entgeltliche Schulbuchausleihe
werden im Mai 2021 von den Schulen
ausgestellt. |ps

Weitere Informationen:

https://www.kaiserslautern.de/servicepor-
tal/dl/031998/index.html.de

Jörg Harz (li.) und Andreas Rahm vor Ort

Viel Verkehr im Rauschenweg, aber große Probleme verursacht der
Schwerlastverkehr FOTOS (2): RÖDLER

Manfred Schulz
FOTO: EWA WEIMER

Ein Anschluss an das Fernwärme-
netz der SWK wäre ein sinnvoller
und wichtiger Schritt

FOTO: PIXABAY/WILHEI
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Guter Start für Zentrale Ausländerbehörde

Was gut ausgebildete Fachkräfte an-
geht, ergibt sich vielerorts das gleiche
Bild. Ob Pflegeeinrichtung oder Dach-
deckerbetrieb: Der Arbeitsmarkt ist
wie leergefegt, der Bedarf hingegen
groß und nur durch ausländische
Fachkräfte zu decken. Deren Anwer-
bung wiederum war ein komplizierter
und vor allem langwieriger Prozess.
Mit dem seit März 2020 geltenden
neuen Fachkräfteeinwanderungsge-
setz wurde dieser jedoch erleichtert.
Unternehmen haben damit die Mög-
lichkeit, für ihre zukünftigen Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer die
Einreisevoraussetzungen bereits im
Inland prüfen zu lassen. Das verkürzt
die Dauer der Visa-Verfahren spürbar.
Zentral zuständig für all diese Verfah-
ren in Rheinland-Pfalz ist seit 1. Janu-
ar die Ausländerbehörde der Stadt
Kaiserslautern.

Knapp drei Wochen später können
Behördenleiter Andreas Adelmann
und Referatsleiter Rainer Wirth von ei-
nem erfreulichen Start berichten:
„Wir werden stärker frequentiert als
angenommen und haben aktuell rund
zehn bis 15 Anfragen pro Tag, von Un-
ternehmen aus ganz Rheinland-Pfalz“,
erklärt Wirth. Der Schwerpunkt der
Anfragen liege jedoch nach wie vor
auf Kaiserslautern, wo es viele Unter-
nehmen gebe, die schon seit länge-
rem verstärkt auf ausländische Fach-
kräfte zurückgreifen, wie etwa das
Westpfalzklinikum. „Wir haben da-

durch landesweit sicherlich die größte
Erfahrung und genießen einen ausge-
zeichneten Ruf“, so Wirth. Dies habe
auch eine Rolle gespielt bei der Ent-
scheidung des Ministeriums für Fami-
lie, Frauen, Jugend, Integration und
Verbraucherschutz, die Zentralbehör-
de an die Barbarossastadt zu verge-
ben. Als zentrale Ausländerbehörde
des Landes Rheinland-Pfalz über-
nimmt man vollumfänglich und stell-
vertretend für die 36 Ausländerbehör-
den des Landes die Abwicklung der
Verfahren und ist Ansprechpartner
für circa 162.000 Unternehmen im
Land.

Fachkräfteverfahren werden seit 1. Januar landesweit über Kaiserslautern abgewickelt

Die Fachkräfte, die in Rheinland-
Pfalz arbeiten wollen, kommen vor al-
lem aus Europa, viele aber auch von
anderen Kontinenten. Entsprechend
groß ist die Bandbreite der Qualifika-
tionen und Unterlagen, die der Behör-
de zur Prüfung vorgelegt werden. „Wir
hatten etwa vor kurzem einen indi-
schen Staatsangehörigen, der als
Brandschutzingenieur in Dubai gear-
beitet hat“, gibt Andreas Adelmann
ein Beispiel. Um die zusätzlichen Auf-
gaben bewältigen zu können, habe
man zunächst fünf Mitarbeiterinnen
mit den Aufgaben betraut. Davon wur-
den zwei Kolleginnen neu eingestellt,

drei Kolleginnen waren bereits bei der
Ausländerbehörde tätig. Ein hochen-
gagiertes Team, wie Adelmann be-
richtet. „Wir haben es bislang zu kei-
ner Sekunde bereut. Zwar ist der Auf-
wand hoch und wir lernen jeden Tag
dazu, doch die Identifikation mit der
neuen Aufgabe ist sehr groß!“

Doch worin liegen eigentlich die
Aufgaben? „Wir sind im beschleunig-
ten Fachkräfteverfahren für den Ar-
beitgeber und die Fachkraft der zen-
trale Ansprechpartner“, erklärt Adel-
mann. „Wir beraten den Arbeitgeber
auch perspektivisch zu Fragen der
Einwanderung seiner Fachkraft,
schlagen gegebenenfalls Alternativen
vor und vermitteln zwischen Arbeitge-
ber und der für die berufliche Aner-
kennung zuständigen Stelle, der Bun-
desagentur für Arbeit oder der Aus-
landsvertretung.“ Wichtig sei, wie der
Behördenleiter betont, sich als Unter-
nehmen so früh wie möglich an die
Ausländerbehörde zu wenden. „Am
besten schon, wenn man einen poten-
ziellen Mitarbeiter gefunden hat“, so
Adelmann. |ps

Kontakt:

www.kaiserslautern.de/zabrlp
0631 3651390
Die Beratung durch die Ausländerbehörde ist
kostenlos. Erst für das eigentliche Verfahren wird
eine Gebühr von 411 Euro fällig.

„Kunst bleibt.“

„Kunst bleibt“ – Unter diesem Motto
sind nun die ersten 50 Plakate eines
spartenübergreifenden Kunstprojek-
tes im öffentlichen Raum zu sehen,
die von Künstlerinnen und Künstlern
aus der Region gestaltet wurden. Auf
den Werbeflächen des Außenwerbers
Wall überall im Stadtgebiet Kaisers-
lauterns zu finden, hatte die Idee zu
dieser Ausstellung der überregional
renommierte Fotograf Thomas Bren-
ner: „Kunst in den öffentlichen Raum
zu bringen, ist immer eine gute Sache.
Um mehr Menschen für Kunst zu be-
geistern, müssen wir die Angebote zu
ihnen bringen“, so Brenner. Gerade in
den jetzigen kultur- und kunstarmen
Zeiten soll dieses Projekt zusätzlich
künstlerische Impulse in der West-
pfalzmetropole transportieren.

Zur Umsetzung der Konzeption
Brenners hatten sich über einhundert
Kunstschaffende sowie das Unter-
nehmen Wall, die Stadt Kaiserslau-
tern, der Bezirksverband Pfalz, die
Druckerei Die Folienritter und die 3i-IT
GmbH Kulturförderung/Bad Dürk-
heim als Partner zusammengeschlos-
sen. Künstlerinnen und Künstler so-
wie Kulturinstitutionen bekamen eine
bestimmte Anzahl an Citylightflächen
zur Verfügung gestellt, auf denen ihre
Motive in den nächsten Wochen in
drei nacheinander gestalteten Serien
erlebbar sind. Auf den Plakaten laden
darüber hinaus immer wieder QR-
Codes zum Scannen ein, die ihre Be-
trachter beispielsweise ins Tanzthea-
ter, zu einem Musikstück des abgebil-
deten Musikers oder zur Lesung eines
Literaten entführen. Eine einheitliche
grafische Grundgestaltung der Plaka-
te macht die unterschiedlichen künst-
lerischen Ansätze zur Serie und fasst
sie zum gemeinsamen Projekt zusam-
men.

„Mit dieser wunderbaren Plakatak-
tion wird Kunst und Kultur wirkungs-
voll in den öffentlichen Raum ge-
bracht. Dies ist grundsätzlich unser
Ansinnen, aber in Lockdown-Zeiten
ist diese Kampagne besonders wert-
voll. Wie auch unsere Livestreams aus
der Fruchthalle zeigen die Motive den
hohen Stellenwert von Kultur für un-
sere Stadt, den großen Reichtum und
die Vielfalt unserer kulturellen Szene,
von den großen Einrichtungen bis zu

Auftakt einer beeindruckenden Kunstaktion im öffentlichen Raum

den einzelnen freischaffenden Künst-
lerinnen und Künstlern der freien Sze-
ne“, dankt Kulturdezernentin und Bür-
germeisterin Beate Kimmel.

„Kunst und Kultur sind für uns Men-
schen ’Lebensmittel’, die wir für unser
Sein, unser Zusammenleben und un-
sere Gesellschaft dringend benötigen
– und das gerade in all ihrer Viel-
schichtigkeit, in ihren unterschied-
lichsten Ausprägungen, mit all den in-
novativen Ideen und Projekten, all den

kreativen und spannenden Künstlern.
Die Idee von Thomas Brenner, Kunst
und Kultur trotz des Lockdowns le-
bendig zu halten und sichtbar zu ma-
chen und uns damit ein kleines Stück
’Lebensmittel’ und Lebensfreude zu
geben, wird von uns im Bezirksver-
band als Träger zahlreicher Kulturein-
richtungen in der ganzen Pfalz und
Förderer der Freien Kulturszene mit
großer Begeisterung und Freude un-
terstützt. Wir danken Herrn Brenner
für dieses wunderbare Projekt und
freuen uns auf all die Ideen, auf das
kulturelle Leben, das uns in dieser
dunklen Zeit von nun an in den Stra-
ßen Kaiserslauterns begleitet“, er-
gänzt Theo Wieder, Vorsitzender des
Bezirkstages Pfalz.

„Als Thomas Brenner mich anrief
und mir von der Idee zum Projekt
’Kunst bleibt’ erzählte, war ich sofort
begeistert. Was für eine wunderbare
Möglichkeit in dieser Zeit der Ein-
schränkungen, Kunst wieder öffent-
lich sichtbar zu machen. Auch bei den
Mitgliedern der Pfälzischen Sezession
kam das Projekt sehr gut an, was die
Zahl der Teilnehmer aus diesem Kreis
verdeutlicht. Ich freue mich, dass die
Stadt Kaiserslautern und alle weiteren
Beteiligten dieses Projekt möglich ge-
macht haben und hoffe, dass wir ähn-
liche Projekte auch in anderen Städ-
ten durchführen können“, so Roger
Klink, Geschäftsführer der 3i-IT GmbH
und Vorstand der Pfälzischen Sezessi-
on. |ps

Weitere Informationen:

Die Dokumentation der Aktion und sowie die
Plakatmotive und aktuellen Infos sind unter
https://www.facebook.com/Kunst-bleibt-
106696491410186 zu finden.

UNION-Studio: Höchst
ausgezeichnetes Kino im Land

Aufgrund der Corona-Pandemie wur-
de es immer wieder verschoben, nun
hat es aber in kleinstem Rahmen doch
geklappt: Bürgermeisterin Beate Kim-
mel nutzte einen Außentermin, um bei
den Verantwortlichen des UNION-
Studios vorbeizuschauen. „Es war und
ist mir ein Anliegen, Ihnen zu den im
letzten Herbst gewonnenen Auszeich-
nungen bei der Verleihung des Kino-
programmpreises Rheinland-Pfalz
2020 auch persönlich zu gratulieren“,
so die Kulturdezernentin zu Ursula
Simgen-Buch und Stefan Sprengart.
Es freue sie sehr, dass das am höchs-
ten ausgezeichnete Programmkino
des Landes der Kulturszene Kaisers-
lauterns angehöre. Das UNION-Studio
für Filmkunst gewann einen der drei
Hauptpreise in der Kategorie „Her-
ausragendes kulturelles Filmpro-
gramm“. Weitere Auszeichnungen
gab es für die Lautrer in der Sparte
„Kinder- und Jugendfilm“ sowie der
Kategorie „Kurzfilm“. Die Verleihung
des Kinoprogrammpreises nahm Kul-
tusminister Konrad Wolf coronabe-
dingt einzeln in seinen Räumlichkei-
ten vor.

Trotz des schönen Anlasses war
das beherrschende Thema des Besu-

Bürgermeisterin überbringt Glückwünsche

ches allerdings die Corona-Pandemie
und ihre Folgen für die Kunst- und Kul-
turszene Kaiserslauterns. „Ohne die
fantastische Hilfe der verschiedens-
ten Seiten wäre ein Durchhalten in
diesen ungewissen Zeiten für uns
noch schwieriger“, bedankte sich Ur-
sula Simgen-Buch bei ihren zahllosen
Unterstützerinnen und Unterstützern.
So hätte sie das Publikum bisher gut
aufgefangen, kaufe Tickets für Geis-
tervorstellungen oder Gutscheine.
Von einer Spenderin seien sogar Mas-
ken zu Gunsten des UNION verkauft
worden. „Dazu erhalten wir immer
wieder Rückmeldungen und Mut ma-
chende Botschaften, die uns verein-
zelt sogar im Betreff von Überwei-
sungsträgern erreichen“, ergänzte
Stefan Sprengart. Kulturdezernentin
Beate Kimmel freute sich über das un-
ermüdliche Engagement in und aus
der Lautrer Kulturszene, die derzeit
viel aushalten müsse. Sie erinnerte in
diesem Zusammenhang an die von
Thomas Brenner konzipierte Ausstel-
lung „Kultur bleibt“, die derzeit im öf-
fentlichen Raum das reiche Kunst-
und Kulturangebot der Stadt für alle
erlebbar beleuchtet und in der auch
das UNION-Studio vertreten ist. |ps

Schüler-Plakate gegen
Alkoholmissbrauch gesucht

Kunst gegen Komasaufen: Unter die-
sem Motto startet die DAK-Gesund-
heit jetzt offiziell ihre Kampagne „bunt
statt blau“ 2021 zur Alkoholpräventi-
on in Kaiserslautern. Im zwölften Jahr
sucht die Krankenkasse die besten
Plakate gegen das Rauschtrinken. Der
Hintergrund: Nach neuester Statistik
kamen 2018 bundesweit fast 20.500
Kinder und Jugendliche mit einer Alko-
holvergiftung ins Krankenhaus. Das
waren zwar fünf Prozent weniger als
im Jahr zuvor, bei den 10- bis 15-Jähri-
gen sind die Fallzahlen allerdings um
8,4 Prozent auf 2.979 Fälle gestiegen.
Experten fordern deshalb weiter eine
verstärkte Aufklärung über die Risi-
ken des Rauschtrinkens.

Unterstützt wird die mehrfach aus-
gezeichnete Kampagne für Schülerin-
nen und Schüler zwischen zwölf und
17 Jahren durch Schirmherr Oberbür-
germeister Klaus Weichel. Alle Schu-
len in Kaiserslautern sind eingeladen,
das Thema Alkoholmissbrauch im Un-
terricht zu behandeln und ihre Schü-
ler bis 30. April Plakate dagegen ent-
werfen zu lassen. Verbunden mit der
Kampagne ist die „Aktion Glasklar“,

Kampagne „bunt statt blau“ startet

die seit 18 Jahren Schüler, Lehrer und
Eltern über Alkohol aufklärt.

Sonderpreis auf Instagram
Auch im Jahr 2021 winkt den Schü-
lern, die über die sozialen Netzwerke
teilnehmen, ein Instagram-Sonder-
preis: Wer ein Bild von seinem Plakat
oder ein Video hochlädt, hat die Chan-
ce auf ein Preisgeld in Höhe von 300
Euro.

Einsendeschluss am 30. April
Einsendeschluss für den Wettbewerb
ist der 30. April. Anschließend werden
in allen 16 Bundesländern die besten
Siegerplakate ausgezeichnet. Im Sep-
tember wählt eine Bundesjury mit der
Drogenbeauftragten der Bundesre-
gierung, Daniela Ludwig, und DAK-
Vorstand Andreas Storm sowie dem
Kieler Institut für Therapie- und Ge-
sundheitsforschung (IFT-Nord) aus
den 16 Landessiegern die Bundessie-
ger. |ps

Weitere Informationen:

www.dak.de/buntstattblau

Zweite Trinkwasserverbindungsleitung für Siegelbach

Siegelbach. Am 18. Januar gaben die
Bürgermeisterin der Verbandsge-
meinde Weilerbach, Anja Pfeiffer, und
der Siegelbacher Ortsvorsteher Gerd
Hach den symbolischen Startschuss
für eine zweite Trinkwasserleitung für
den Kaiserslauterer Ortsbezirk. Sie-
gelbach wird durch den Wasser-

Ortsvorsteher Hach und Bürgermeisterin Pfeiffer geben Startschuss
zweckverband Weihergruppe mit
Wasser aus der Gewinnungsanlage in
Rodenbach versorgt. Der steigende
Trink- und Brauchwasserverbrauch
des Stadtteils, insbesondere durch
das Neubaugebiet Zwerchäcker,
macht es erforderlich, eine zusätzli-
che Trinkwasserleitung zur bestehen-

den zwischen den Hochbehältern Ro-
denbach und Siegelbach zu verlegen.
Die Planung für die neue Wasserlei-
tung wurde bereits vor vielen Jahren in
Angriff genommen. Nach der Eini-
gung mit Wege- und Grundstücksei-
gentümern habe es nun endlich ge-
klappt, freute sich Bürgermeisterin

Pfeiffer. Forciert wurde das rund
430.000 Euro teure Projekt durch
Werkleiter Marko Dittrich, die Verle-
gung der Leitung erfolgt in Abstim-
mung mit der Forstverwaltung kom-
plett über Waldwege. Die Arbeiten
sollen bis Sommer dieses Jahres ab-
geschlossen sein. Der Siegelbacher

Ortsvorsteher und Stellvertretende
Verbandsvorsteher Gerd Hach ist
dankbar, dass die Arbeiten bald be-
ginnen, sieht er doch durch die zweite
Leitung einen bedeutsamen Schritt
zur Verbesserung und Sicherung der
Wasserversorgung. Es sei nicht nur
das Neubaugebiet Zwerchäcker, das

im Frühjahr mit dem dritten und größ-
ten Abschnitt seiner Vollendung ent-
gegengehe und dann mit annähernd
200 Wohneinheiten nicht unbeträcht-
lich zusätzliches Wasser benötige.
Auch die Bewohner des Seniorenhei-
mes sorgen für einen Wassermehrbe-
darf. |ps
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Die neue Behörde ist im Rathaus Nord untergebracht FOTO: PS

Bürgermeisterin Beate Kimmel scannte gleich einen der QR-Codes,
die auf den Plakaten im ganzen Stadtgebiet zu finden sind FOTO: PS

Bürgermeisterin Beate Kimmel (l.) mit Stefan Sprengart und Ursula
Simgen-Buch FOTO: PS


